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Von Fußballfans
angegriffen
Aalen.
Am Samstagabend gegen 17.25 Uhr stie-
gen zwei 16 und 18 Jahre alte Männer in
Unterkochen in den Regionalzug nach
Aalen ein. Bereits auf dem Weg in den
ersten Waggon wurden sie von einer
Gruppe Unbekannter beleidigt. Angaben
den beiden jungen Männer zufolge han-
delte es sich bei der Personengruppe um
Fans des Fußballclubs St. Pauli. Kurz vor
Ankunft am Aalener Bahnhof griffen die
Unbekannten die beiden an; einer bekam
einen Tritt in den Bauch, der andere wur-
de ins Gesicht geschlagen. Als die Zugtü-
ren sich öffneten, flüchteten die beiden
jungen Männer, wobei einer noch von
einer Bierflasche am Kopf getroffen wur-
de. Die beiden jungen Männer wurden vor
Ort durch die Besatzung eines Rettungs-
wagens verarztet; die Polizei hat die
Ermittlungen aufgenommen. Zeugen
werden gebeten, sich mit dem Polizeire-
vier Aalen unter Telefon 0 73 61/52 40 in
Verbindung zu setzen.

22-Jährige leistet
erheblichen Widerstand
Aalen.
Im Rahmen einer Abklärung bezüglich
einer vorangegangen Körperverletzung
vor einer Gaststätte in der Friedrichstraße
erhoben Polizisten des Aalener Polizeire-
viers am Sonntagmorgen gegen 2 Uhr die
Personalien einer involvierten 22-Jähri-
gen. Die junge Frau verweigerte sich die-
ser Maßnahme und wollte ihre Papiere
auch nicht zeigen, nachdem ihr die
Durchsuchung ihrer Person angedroht
worden war. Als sie von zwei Polizeibe-
amten aus der Gaststätte geführt wurde,
beleidigte sie die Ordnungshüter und leis-
tete erheblichen Widerstand, so dass ein
Beamter leichte Verletzungen davontrug
und sie selbst auf den Boden gebracht
werdenmusste. Die 22-Jährige, die erheb-
lich unter der Wirkung von Alkohol stand,
wurde ebenfalls leicht verletzt und muss
nun mit Anzeigen rechnen.

Unfall unter
Alkoholeinwirkung
Schwäbisch Gmünd.
Ein 34-Jähriger steht im Verdacht, am
Sonntagmorgen mit seinem Renault eine
Hauswand im Kohlauweg beschädigt zu
haben. Anschließend entfernte er sich
unerlaubt. Im Zuge der ersten Ermittlun-
gen konnte das Fahrzeug unweit der
Unfallstelle festgestellt werden. Der ver-
meintliche Unfallverursacher befand sich
in einer dortigen Wohnung. Da er unter
Alkoholeinwirkung stand, musste er zur
Blutentnahme.

Kettenreaktion mit drei
Leichtverletzten
Essingen.
Drei Leichtverletzte und ein Sachschaden
von rund 54 000 Euro sind die Bilanz eines
Verkehrsunfalls, der sich am Sonntag-
abend auf der B 29 ereignete. Kurz nach
20.30 Uhr bremste ein 27-Jähriger seinen
BMW an der Ampelanlage auf Höhe der
Abzweigung Essingen ab. Ein 30-Jähriger
erkannte dies zu spät und fuhr mit seinem
BMW auf das stehende Fahrzeug auf.
Auch ein 53 Jahre alter Mercedes-Fahrer
reagierte zu spät und fuhr seinerseits auf
den BMW des 30-Jährigen auf. Im weite-
ren Verlauf fuhr noch ein 22-Jähriger mit
seinem Ford auf den Mercedes auf. Drei
Insassen des Pkw Ford erlitten bei dem
Unfall leichte Verletzungen; an zwei
Fahrzeugen entstand wirtschaftlicher
Totalschaden.

Schwäbisch Gmünd
Ostalbkreis

Gmünder Kinos
Brazilkino, Hirschgässle 7
Verschwundene, Die, 17.30 Uhr. The Father,
20.15 Uhr.
Traumpalast, Türlensteg 29
After Love, 17 Uhr. Boss Baby - Schluß mit Kin-
dergarten, 15 Uhr. Boss Baby - Schluß mit Kin-
dergarten (Digital 3D), 17.45 Uhr. Die Pfeffer-
körner und der Schatz der Tiefsee, 15.15 Uhr.
Die Schule der magischen Tiere, 14.45, 17
Uhr. Dune, 17, 20.15 Uhr. Es ist nur eine Pha-
se, Hase, 17.45, 20.15 Uhr. Feuerwehrmann
Sam - Helden fallen nicht vom Himmel, 15.15
Uhr. Fly, 18, 20.45 Uhr. Hilfe, ich hab meine
Freunde geschrumpft, 15 Uhr. Keine Zeit zu
sterben (007), 14.45, 17, 20.45 Uhr. Keine Zeit
zu sterben (007) (Dolby Atmos), 16.45, 19.45
Uhr. Keine Zeit zu sterben (007) (Dolby Atmos,
DBOX), 19.30 Uhr. Keine Zeit zu sterben (007)
(OV, Dolby Atmos), 20.30 Uhr. Paw Patrol: Der
Kinofilm, 14.45 Uhr. Shang-Chi and the Le-
gend of the Ten Rings (Dolby Atmos, DBOX),
17.30 Uhr. Supernova, 20.45 Uhr. The Ice
Road, 20.30 Uhr. The last Duel (Dolby Atmos,
DBOX),17.15, 20.45 Uhr. Tom & Jerry, 15 Uhr.
Wickie & die starken Männer - Das magische
Schwert, 14.45 Uhr.

„Spielsucht ist ein schleichendes Gift“
Die meisten Spielhallen müssen schließen - das finden Suchtberater von der Kreisdiakonie gut, doch Gefahr lauert noch immer im Internet

das Geld fließe noch schneller weg, erzählen
Online-Spieler Daniela Hess. Außerdem
gibt es online keine Regulierungen, bei-
spielsweise durch Freunde, die sagen, lass’
uns nach Hause gehen. Ein Online-Spieler
hat hingegen die Möglichkeit, auf mehreren
Internetseiten gleichzeitig und unbemerkt
von Partner oder Familie zu spielen, erzählt
Kilian Frey.

Zusätzlich verbreiten Online-Anbieter
große Mengen an Werbung, die oft haupt-
sächlich junge Leute ansprechen soll. Auch
durch Filme wie James Bond wird eine
gewisse „Casino-Eleganz“ vermittelt, bei
der Glücksspiele glamourös dargestellt sind,
so Frey. Die Gesellschaft und das Thema
Image spielen dabei eine große Rolle. Eine
Zeit lang galt Poker als besonders „cool“
oder „hip“, und jetzt seien es beispielsweise
Day-Trading, Aktienkauf und -verkauf an
der Börse, oder der Handel mit der Krypto-
währung Bitcoin, erzählt der Suchtberater.
„Die junge Generation macht eh alles
online. Da mache ich mir schon Sorgen“,
sagt Daniela Hess. Beim Onlinespielen sei
der Spieler- und somit auch der Jugend-
schutz sehr gering. Der Zutritt zu einer
Spielhalle ist erst ab 18 Jahren möglich.

„Angehörige von Spielsüchtigen
sind nicht machtlos“
Was kann man als außenstehende Person
tun, wenn jemand aus dem Freundeskreis
oder der Familie spielsüchtig ist? „Angehö-
rige sind nicht machtlos“, versichert Kilian
Frey. Auch sie sind von der Spielsucht einer
geliebten Person betroffen und sollten sich
Hilfe holen. Die Kreisdiakonie in Waiblin-
gen bietet Beratung in Einzel-, Familien-
und Paargesprächen, eine ambulante
Behandlungsstelle und Gesprächsgruppen.
Außerdem arbeitet sie eng mit Selbsthilfe-
gruppen zusammen. „Je früher, desto bes-
ser. Nicht warten, bis es wehtut“, betont
Kilian Frey.

sagen, erklärt Frey. Einige Spieler, mit
denen Daniela Hess über das Thema gespro-
chen hat, seien erleichtert und finden die
Regelung gut. Als die Spielhallen während
des Lockdowns temporär schließen muss-
ten, hätten es einige Spieler sogar geschafft,
aufzuhören. Das aber leider nur, bis die
Spielhallen nach dem Lockdown wieder öff-
nen durften, so Daniela Hess. „Spielsucht ist
ein schleichendes Gift“, sagt die Suchtbera-
terin.

Das Glücksspielen wird oft
als glamourös dargestellt
Onlinespielen ist vermutlich gefährlicher,
als in eine Spielhalle zu gehen. Die Ereignis-
frequenz sei größer, der Zugriff besser und

Spiel mit einem bestimmten Rhythmus
gewinnen würden. Kilian Frey berichtet
weiter von Patienten, die ihm erzählt
haben, dass es irgendwann nicht mehr ums
Gewinnen ging. Die Dauer und das Spiel an
sich seien die eigentliche Sucht. Sie erlau-
ben es dem Spieler für kurze Zeit, die Pro-
bleme des Alltags zu vergessen.

Die langfristige Auswirkung des
Gesetzes ist nicht vorhersehbar
Kilian Frey beschreibt die Schließung aller
Spielhallen, die von dem neuen Gesetz
betroffen sind, in erster Linie als eine politi-
sche Entscheidung. Trotzdem hat die deut-
lich geringere Verfügbarkeit von Spielhallen
eine direkte Auswirkung auf Spielsüchtige.
Im ganzen Winnender Stadtgebiet behalten
lediglich zwei Spielhallen ihre Lizenz. Ob
das bedeutet, dass die Betroffenen jetzt eher
ihre Sucht überwinden können oder sie als
Alternative zukünftig auf Onlineglücksspie-
le umsteigen, könnte man jetzt noch nicht

VON UNSERER MITARBEITERIN
PAULA STEDEN

Winnenden/Waiblingen.
Seit einigen Monaten müssen 17 der bislang
19 Spielhallen inWinnenden schließen, ihre
Betriebserlaubnis wird nicht verlängert.
Grund: Das Landesglücksspielgesetz ver-
langt, dass sie mindestens 500 Meter zu
einer Jugendeinrichtung und zueinander
entfernt sind. Die Regierung will Anwohner,
vor allem Jugendliche, damit vor einer mög-
lichen Spielsucht oder vor einem Rückfall
bei einer bereits vorhandenen Spielsucht
schützen. Ist damit jetzt alles gut? Wird
Spielsucht ausgerottet? Was das Schließen
der Spielhallen mit bereits Süchtigen macht
und wie Online-Glücksspiele mit dem
Gesetz zusammenhängen, erklären Kilian
Frey und Daniela Hess von der Suchtbera-
tungs- und ambulanten Behandlungsstelle
der Kreisdiakonie in Waiblingen.

„Von Euphorie
bis Verzweiflung“
Der Verlauf einer Spielsucht besteht gene-
rell aus drei Phasen, laut Daniela Hess rei-
chen sie von Euphorie bis Verzweiflung: Die
erste Phase beschreibt das anfängliche
Glücksgefühl durch das Spielen und Gewin-
nen mit noch niedrigem Einsatz. In der
zweiten Phase sind erste Symptome zu
erkennen. Diese sind ähnlich wie bei einer
stoffgebundenen Sucht. Der Geldeinsatz
wird höher. Die dritte und letzte Phase
bringt Schulden, Lügen und berufliche
sowie familiäre Probleme mit sich. Die
Steuerungsfähigkeit eines Spielsüchtigen
ist reduziert, erklärt Kilian Frey. Daniela
Hess beschreibt diesen Zustand als „Autopi-
lot“.

Eines der Symptome einer Spielsucht ist
ein erhöhtes Selbstwertgefühl. „Mir gehört
die Spielhalle“ oder „Ich bin was Besonde-
res“ – das geht einem Glücksspieler mit vol-
lemGeldbeutel auf demWeg in die Spielhal-
le oft durch den Kopf, erzählt Frey. Meist
hängt das mit dem sogenannten „magi-
schen Denken“ zusammen. Süchtige reden
sich dabei ein, dass ja irgendwann Geld aus
dem Automaten kommen muss oder sie das

Kontakt
E-Mail: k.frey@kdv-rmk.de
Daniela Hess: 0 71 51/9 59 19-1
12, E-Mail: d.hess@kdv-rmk.de

Telefon: 0 71 51/9 59 19-1 12, E-
Mail: pbs-wn@rmk.de
Kilian Frey: 0 71 51/9 59 19-1 13,

Kontakt Beratungsstelle: Hein-
rich-Küderli-Straße 61, 71332
Waiblingen, www. kdv-rmk.de,

Kilian Frey (links) und Daniela Hess von der Suchtberatungsstelle in Waiblingen. Foto: Palmizi

Zweiter Standort für das „Bowls & More“
Nur wenige Monate nach Eröffnung des ersten Lokals in der Altstadt expandiert Alexia Arampatzis – vor allem, um Sitzplätze anbieten zu können

kein Neuling im Gastronomie-Betrieb. Mit
14 Jahren hat sie begonnen, im Café ihres
Vaters zu arbeiten. Seit Eröffnung des
„Bowls &More“ hat Alexia Arampatzis viele
Erfahrungen gesammelt, die ihr nun bei der
Eröffnung des zweiten Lokals helfen. „Am
Anfang wollte ich auch liefern“, erinnert sie
sich. Allerdings stößt der kleine Imbiss
schnell an seine Grenzen, vor allem wenn
der Andrang bei Stoßzeiten groß ist. „Dann
stehen wir zu dritt an der Theke“, so die
Inhaberin. An Liefern sei da nicht mehr zu
denken. Doch schmiedet sie unermüdlich
Pläne. Der nächste: ein Stand auf dem dies-
jährigen Weihnachtsmarkt, „wenn er denn
stattfindet“.

Ob es in Zukunft noch weitere „Bowls &
More“-Standorte geben wird? Das schließt
Alexia Arampatzis nicht aus. „Wenn ich die
Zeit dafür habe und die Nachfrage immer
noch besteht, kann ich mir das vorstellen.“
Allerdings keine mehr in Waiblingen, son-
dern irgendwo im Rems-Murr-Kreis. „Sonst
nehme ich mir meine eigene Kundschaft
weg.“

hen im Restaurant die „Ready-to-go-Bowls“
auf der Speisekarte. Diese sind schon fertig
zusammengestellt. Konzept und Speisenan-
gebot kommen gut bei der Kundschaft an.
„Viele sind von der Auswahl an gesunden
Alternativen begeistert“, sagt die 25-Jähri-
ge.

Von montags bis donnerstags steht Ale-
xia Arampatzis selbst hinter der Theke,
kocht und bereitet Speisen und Getränke zu.
Nebenbei absolviert sie berufsbegleitend
ein Marketing-Studium. Das Interesse für
gesunde Ernährung begleitet sie auch im
privaten Leben. „Kochen und Backen sind
meine großen Hobbys.“

Unterstützung erhält
Alexia Arampatzis von ihrem Vater
So macht sie ihr Hobby zum Beruf. Stetiger
Begleiter ist Vater Stefanos.„Mein Vater ist
eine große Unterstützung, weil er sich
selbst gut in der Gastronomie auskennt“,
sagt sie. So können mit der väterlichen
Unterstützung Anfängerfehler vermieden
werden. Außerdem ist die 25-Jährige selbst

kleine Mittagspause, der Imbiss hat aber
weiterhin durchgehend geöffnet.“

Das Personal steht bereits in den Startlö-
chern. Zusätzlich zu den Imbiss-Mitarbei-
tern stellt die junge Unternehmerin zwei
neue Bedienungshilfen ein.

Auch sind die Renovierungsarbeiten im
Restaurant fast beendet. Entsprechend dem
Logo zieren schwarze Fliesen die Wände.
Schwarzes Mobiliar sowie grau- und grün-
gestrichene Wänden sind dem Imbiss ein
paar Häuser weiter nachempfunden. Ledig-
lich die Theke mit der großen Kaffeema-
schine erinnert an Crêperie-Zeiten. „Die
haben wir so gelassen, weil mein Vater sie
damals gebaut hat.“ Doch das Platzproblem
bleibt auch am neuen Standort bestehen. Da
die Küche im Restaurant zu klein ist, müs-
sen die Bowls und Wraps im Imbiss zuberei-
tet und danach in die Obere Sackgasse
gebracht werden. „Hier habe ich leider kei-
nen Platz für die Frischetheke.“Während im
Imbiss die Bowls und Wraps mit Gemüse,
Reis, Bulgur, Tofu oder Hähnchen individu-
ell zusammengestellt werden können, ste-

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
LINDA SAXENA

Waiblingen.
„Es läuft super, ich hätte es mir gar nicht
besser wünschen können“, erzählt Alexia
Arampatzis. Seit vergangenem Juni betreibt
die 25-Jährige das „Bowls & More“ in der
Langen Straße und bietet dort Salate, Wraps
und Smoothies an. In dieser Woche eröffnet
die Studentin nun ein weiteres Lokal in
Waiblingen: das „Bowls & More Dine In“ -
welches nur wenige Schritte vom Imbiss
entfernt liegt, in der Oberen Sackgasse 1.

Hier können die Gäste zum Essen in das
Restaurant einkehren, was im ersten Imbiss
aus Platzgründen nicht möglich ist. Der
neue Standort verfügt hingegen über 35
Sitzplätze in zwei Räumen im Innenbereich
sowie über eine Gästeterrasse mit Blick auf
den Marktplatz.

Vorher war hier die „Petite Crêperie“
ansässig. Der Vater der jungen Gastrono-
min, Stefanos Arampatzis, hatte sie im Mai
2020 in einer ehemaligen Boutique eröffnet.
Seine Lebensgefährtin führte das Lokal.
„Die Crêperie lief nicht schlecht“, sagt Ale-
xia Arampatzis. Allerdings fragten Kunden
in ihrem eigenen Imbiss in der Langen Stra-
ße immer häufiger nach Sitzplätzen. Also
habe sie ihren Vater so lange „genervt“, bis
er ihr seinen Laden überließ, erzählt sie mit
einem Augenzwinkern.

Mit der Expansion erweitert sich nun
auch das kulinarische Angebot. Passend zur
kälteren Jahreszeit gibt es im neuen Restau-
rant Currys und Suppen sowie „Ready-to-
go-Bowls“. Außerdem will Alexia Arampat-
zis eine kleine Frühstückskarte anbieten:
Porridge und Avocado-Brot soll es geben.

Die Crêpes-Liebhaber sollen auch nicht
leer ausgehen: Im Sommer kehrt mit einer
saisonalen Karte eventuell auch die franzö-
sische Spezialität zurück, „da will nämlich
niemand eine Suppe essen“, sagt die 25-
Jährige schmunzelnd.

Es gibt noch
keinen festen Eröffnungstermin
Der genaue Eröffnungstermin für das
„Bowls & More Dine In“ steht allerdings
noch nicht fest, da es letzte Formalitäten zu
regeln gibt. „Ich warte noch auf die Konzes-
sion. Aber wir werdenmit einer hundertpro-
zentigen Wahrscheinlichkeit diese Woche
eröffnen“, sagt Alexia Arampatzis. Das
„Dine In“ solle von 10 bis 21 Uhr geöffnet
haben. „Zwischen 15 bis 17 Uhr gibt es eine

Inhaberin Alexia Arampatzis freut sich auf die Eröffnung des zweiten „Bowls & More“-Standorts in der Oberen Sackgasse. Foto: Palmizi


